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äAdoption als Ausweg?
Unfreiwillige Kinderlosigkeit

In der IC des romıschen Lehramtes

Lehramtliche exte empfehlen 1m

Zusammenhang mıiıt ungewollter
losigkeit anderem die Adoption. erichte über Inseminationsversuche auch mit
el steht Adoption als » Heilmittel« Freaufgetauc waren?, außerte sich

füur Unfruc  arkeıt in Spannung das ()ifizium c März 897 STag
mMit dem kategorischen Verbot jede: künstlichenZUr Adoption als einer Maßnahme der
Befruchtung: »Non 1Cere.« (DH NT. 86328 Seit:und Jugendhilfe. hne

kann el helfen? dem ist das ema yungewollte Kinderlosigkeit
insbesondere In olchen Texten des römischen
Lehramtes präasent, die sich mit der artificialis Te
undatio efassen. nter inhnen omMm einer

Die (Geschichte des christlichen Umgangs prache Pius AIl VOT katholischen Arzten VO  Z

mMiIt der ealta ungewo. Kinderlosigkeit ist 20 September 9049 besondere Bedeutung
noch N1IC geschrieben. /Zu einem Gegenstand Selbst der dringende VWunsch, e1Nn Kind ha:

theologisch-moralischer eillex1ion und pastora Den, der sich Del Fheleuten höchst nEC  19
ler Eermahnu: 1st dieses Je‘ erst sel, genüge NIC. die Rechtmäßigkeit des
se1It 100 geworden. ückegri[ffs auf die künstliche Befruchtung, die

diesen Wunsch realisiıeren könnte, recC  er

gen f  AGTONE I> Nr.

Das Verbot künstlicher
Befruchtung
Auf das Problem des dramatischen stiegs

Die Empfehlung der option
uniruchtbarer en die Moderne DE C Bei dem nler erstmals ausführlich OrMU-

anntlich N1IC mehr mMI1t Gebet, speziellen Be: jerten Verbot, den reproduktionsmedizini-
nedictionen uUund dem Tos biblisch-hagiogr schen Errungenschaften der Zeit partiziple-
ischer Vorbildgeschichten, ondern mıit dem FreM, sofern S1e die Integrität des Zeugungsaktes In

vertieiten tudium der Biologie der ortpflan Mitleidenschaft ziehen, 1st 05 DIS eute geblie-
ZUNg und inrer gezielten Manipu. Nach ben »  1e das Evangelium Ze1IgL«, der Welt:
dem SCANON 799 und VOT allem In der ZWE]1- katechismus VON 993 zusammenfassend, »IS

ten Hälfte des 19 Jahrhunderts imme wieder körpe Unfruchtbarke kein ahsolutes UÜbel
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eleute, die, nachdem S1e alle berechtigten [NEe- olge dieser Kriege INn US-amerikanische oder
dizinischen Hilismitte haben, WEe]: skandinavische Adoptiviamilien vermittelt WOT-
terhin Unfruchtbarkeit eiden, werden sich den, weil INn inren zerstörten, verarmten und/
dem Teuz des errn anschließen, dem ue oder immer noch VON überkommenen eugen!-
ler gelstlichen Fru  arkelt« (KKK NT. 2379 Schen Vorurteilen gepräagten Herkunftsländern
Doch ass 65 der Katechismus Hei dieser Aus: eine Eeitern TÜr S1e waren.*“

MIC ewenden » SIe Önnen«, nNnam: dies ware ohne das Engagement der Kirchen und
lich el 05 IM folgenden Satz, »ihren Großmut vieler chrisüicher Privatinitiativen NIC möglich
zeigen, indem S1e verlassene Kinder adoptieren gewesen.? Als 1M Jahre 964 der Vietnamkrieg
Oder an:  Jle Dienste nderen eriIu egann, War SCANON Dald zusehen, dass auch eT

eNn.« Die Adoptionsalternative SCANON Pius eine Unmenge VON Kindern ohne Mütter,
AIl gewlesen, als ET In e1ner aC. VOT der ater Oder andere Bezugspersonen Zzuruücklassen
internationalen Gesellschaft TÜr Hämatologie IM DZW. »produzieren« würde Solidaritä mMIt e1ner

958 N1IC NUur ernNneut das Verbot der übergroßen Za verlassener Kinder WaT In der
künstlichen Befruchtung eingeschärft, ondern Tat efragt. SO 1st S NIC auszuschließen, dass
1M UG auf eleute, enen möglicher Pius S der 1mM IC auf Kriegswaisen und
erblicher Defekte VON der Zeugung leiblicher
Kinder Zzuraten sel, erstmals In einem päpstli »Kriegswaisen und kriegsbedingt
chen Schreiben die Möglichkeit der Annahme verlassene Kinder <
verlassener Kinder INSs pieaC Vom
religiösen und Morallischen Gesichtspunkt, der kriegsbedingt verlassene In seinem Rund

schreiben (Quemadmodum SCANON 946 »MeuePacelli-Papst, gebe die Adoption keinem Ein
Wan  e ass, Ja IM Gegenteil, S1e zeitige IM Miütte]l und VWege« der angemahnt atte,
gemeinen gunstige Ergebnisse und gebe den FEhe: mit seiner Empfehlung der Adoption VON 958
leuten »das ucC den rieden und die Fröh: auch darauf abzielte, kinderlose Paare als
lichkeit« zurück roner JE NrT. 5458) ternressource gewinnen. 1ese Ressource al

lerdings War damals noch vergleichsweise C
MNg

Erst die der rebegannenDer romische Adoptionsdiskurs SICh die demographischen Verhä  1SSe In den
® Als nier erstmals e1n aps die Möglich- meisten Staaten des prosperierenden Nordens
keit der Adoption erinnerte und das Ca: dikal wandeln. Mit den kontinuierlich ZUTÜüCK-
Au  = INn seinem ekre über das Apostolat der gehenden Bevölkerungszahlen verbunden War
alen sieben ahre später yinfantes derelictos In e1ine wachsende Zahl VON Paaren, die ohne KIN:
10S adoptare« N: L als e1n eispie]l authen- der Dlieben Ihr el sollte innerhalb weniger
tischen Familienapostolates anführte, WarTeln der ahre fast das oppelte steigen. Konsequent

Weltkrieg und der ore  jeg noch In en: dazu wurde eS In der 510128 kErsten elt bald 1M-
diger Erinnerung. Abertausende VON ndern dus mer schwieriger, e1N ZUrT Adoption ireigegebenes
Deutschland und Österreich, dUus Griechenland Baby dUus dem eigenen Land erhalten Aus
und talien, aus ettland und aber auch lands-, ENAUET: Dritte-Welt-Adoptionen, die
dus apan, 1nNna und später dus$s UdKorea [angs VOT allem In Reaktion auf die konkrete Not
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Von Kriegskindern organisier worden9 telpunkt stellen. azu sehört nach Auffassung
Roms NIC zuletzt das Rec: IM Kahmen einerwurden spätestens se1t Mitte der er- ZUT

etzten Chance all jener ungewollt kinderlosen auf auer angelegten ehelichen (Gemeinschaft

Paare, die sich, N1IC selten Hach einer VONN Mann und Frau oroß werden und N1IC
Ure Vermittlung unverheiratetdrige und VOT alle TÜr die Frauen zermürben:-

den terilitätsbehandlung, In Ermangelun: hel: ebende aare, scheidungsgefährdete Ehen oder

mischer Alternativen Znahme e1Nes Kindes kinzelpersonen erneut dem S} o1nes LTauU-

matisierenden Beziehungsabbruchs ausgeliefertaus sien, Lateinamerika oder Usteuropa ent:

schlossen hatten Auch homosexuell ebende werden./ Auch ansonsten ist eutlich e7-

kennen, dass die erneDIi! Wandlungen der
internationalen Adoptionsszenerie Rom HIC» Dritte-Welt-Adoptionen wurden

ZuUur etzten Chance ungewollt purlos vorüber  angen sind Auch wenn 1Nall

kinderlose Paare. C{ eine BescC der herrschenden internatlo-
nalen Konkurrenz den gesunden adoptier-

enschen meldeten sich Jetz erstmals INn der M aren Säugling vergebens SUC. nde sich

fentlichkeit m1t inren Adoptionswünschen doch gerade In der programmatischen Enzyklika
Evangelium vitae wenigstens einige ätze, dieWort Gegenwärtig ur die Za der

onsinteressentinnen weltweit erheblich er aufhorchen lassen War noch 1mM Brief die Fa:
milien VON 994 Dallz allgemein VON der Autrf-:anzusetzen se1ın als die Za yvermittelbarer«

Nder. enn OD e1Nn seiner Eltern beraubtes oder nahme eines verlassenen oder verwalsten y»Kin:

verlassenes Kind tatsächlich eine NeuUue Familie S« ale zeitgemäßer Fortschr  ng der ın

ndet, NIC. NUur avon ab, OD e

onsbedürftig und reC  1g ZUT Adoption Irel Y internationale ONKurrenz den

gegeben SE ondern hat Zzuerst und VOT allem gesunden adoptierbaren äaugling
mit seıinem Alter, seinem Gesundheitszustand
und seinerau un Gefragt Ssind 1NSDEe- MLt 2505 genannten der Barmherzig:
ondere möglichs esunde hellhäutige Säuglin- keit die Rede Z wird die NZY.  1

kEvangelium vitae 9095 erheblich onkreter, 1N:C Oder Klei Der gl_obalisierte
onskinderhande SOW1E€ die eNoOoTMe Zahl inter- dem S1e ausdrücklich jene amıllen dankt,
nallona konkurrierender Vermittlungsorga- yaleCAdoption Kinder aufnehmen, die We-

nisationen belegen Je auf hre eise, dass das De gen Behinderungen oder Krankheiten VOIN inren

gehrte Wunschkind dus umänien, Belarus, Eltern IM Stich gelassen worden SiNd« (Nr. Ö3,
dien, Vietnam oder Kolumbien JlängstZknap V auch NT. 26) Die hninter diesen wenigen
peN (;ut geworden ist.© Worten steckende, den melsten Adressaten des

Papst Johann Paul IL hat sich In den mehr päpstlichen Schreibens ohl kaum EWuUSSsSTe S1:
tuation e1Ne‘ unübersehbaren /anl VON NIC VeTlT-als ZWel Jahrzehnten se1Nes Pontifikats oft WwI1Ie

keiner se1iner Vorgänger Z  3 ema Adoption mittelbaren yspecial needs children« aller-

geäußert. In seıinen Ansprachen und Schreiben Ings erheblich hreiter dargelegt werden kön

ist VON diesem VOT allem dort die Rede, nen.®
eS arum geht, die betrofenen Kinder und 1es ilt auch {ür eine andere Passage der

hre wohlverstandenen Interessen ın den Mit: genannten Enzyklika, die mit der bekann:
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ten Einsicht INs mMaC dass jede e1INzZeINe Kinderumverteilung VON nach 1C [Die
doption, notwendig S1e den gegebenen Jrauer, Wult und Verzweiflung jener Mütltter und
Umständen seın IMNag, nichtsdestoweniger iImmer äter, gerade dUus der sidlichen Hemisphäre, die
auch USAdTUC VON politischen, ökonomischen WE den NIC. irrmtierenden Kinderwunsch
Oder kulturellen Verhältnissen ISt, die Z  3 Him: VON enschen esseren Verhältnissen« kin:
mel schreien. Auf dieses Problem reaglert die EnNn: derlos emacht wurden, SINd In keiner tatistik

In Nr. 03 mMIt dem edanken der »Adop verzeichne
t1on dUus der erne ladoptio longinquo|«, der Entsprechend der hier anklingenden kriti:
als ori1ginärer Beitrag des ge  en Pontifi ScChen 1C des (internationalen) Adoptionsge-
kats Za  3 römischen Adoptionsdiskurs sSschehens hat sich der der Da
werden darf. yUnter den Adoptionsmöglichkei- gen Vorbereitung des 993 VON der »Haager
9 el eS dort, yverdient auch die Adop
U10N aus der erne Beachtung:; inr 1st INn den Fäl: » Kinderumverteilung
len der Vorzug geben, INn enen die ogroße Von Arm ach eIlCc. C
MUt der amilie der einzige Grund dafür ISt, dass
e1Nn Kind 1M Stich gelassen WIrd WE diesen Konferenz [Ür Internationales Privatrecht« VerT:

Adoptionstyp werden den Eeltern die nötigen Mit-: abschiedeten »Übereinkommens über den
tel ereitgestellt, amı s1e hre Nder Thalten chutz VON Kindern und die Zusammenarbeit auf
und erziehen können, ohne S1e 1Nnrer nNaturlichen dem (‚ebiet der internationalen Adoption« kons-
mgebung entwurzeln USsen.« Offensicht: truktiv beteiligt. !0 Auch Wenn der Vatikan der
ich 1st hlier NIC VON Auslandsadoption die Rede, Konferenz e1ine offizielle Darlegung se1nes
ondern gerade umgekehrt avon, WI1e das mit Standpunktes zukommen ließ, Ür die Stel:

Jungnahme se1nes Vertreters doch die Meinung
»Herausfallen von Kindern des OCcCNAsten kirchlichen Amtes eXa wleder-

aUSs InNrer Ursprungsfamilie eben.!' anz 1M Sinne des Übereinkommens
NÄält die Kirche der Gültigkeit des S1

der Adoption verbundene Herausfallen VON Kin diaritätsprinzips auch INn dieser Angelegenheit
dern dUus ihnrer Ursprungsfamilie vermeilden jest, »Schon verhindern, dass Adoption
wäre?. SO überraschend die Formulierung ISt, Jo- | e1ner Möglichkeit wird, das Verlangen
hannes Paul zie mıit ihr NUT die Konsequenz nach Kindern ın anderen Ländern stillen.«
dUus$s der bekannten kirchlichen Überzeugung, Nur WEeNnNn die enschen In der ursprünglichen
dass »dl1e kEltern die sehr strenge Pflicht und das mgebung des Kindes (Eltern, Gesellschaft,
erstrangige ecC aben), sowohl für die leibli: Staat) N1IC In der Lage selen, wenigstens e1N
che Ssozlale, kulturelle als auch für die SI  IC nımum liebevoller Versorgung und Erziehung
und religiöse Erziehung der er gewährleisten, könne die Adoption (ins AUS
(GIS: Cal  - Wer aber solchermaßen VON and) 1n rwägung 8EZOBECN werden er
Elternrechten undenredet, darf VON den Wunsch der Adoptionsbewerber, und sSEe1 er noch
politisch-ökonomischen Rahmenbedingungen 1  C und hre /Zahl auch noch oroß,
MG schweigen, die eren Wahrnehmung NUur habe e1 zweiter Stelle stehen
all Oft unmöglic machen Besonders inter- doption, national oder international, se1 kein
staatliche Adoptionen dienen immer auch der »Allheilmittel, dem INan eiıchten Herzens
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oreifen könne.« S1ie bietet, darf Man ZUSDIL- VO  = ezemDer 9079 inr rogramm In die WoTr:

ZCH, erst recC keinen Ausweg, den die tle efasst »  1T bekämpien Abtreibung
Adbption.« Sie sich amı 1indire.des dritten Jahrtausends ungewollt kin:

erlosen Paaren leichthin empfehlen dürite auf die VON der Kongregation TÜr die au
IC NUur die Aufklärung der politisch-OÖkonom: reVve  te üÜDer den CAWAanN:
schen und religiös-kulturellenHider gerschaftsabbruch, die SCANON 072 gefordert hat:

und Aussetzung VON Kindern, ondern Le: UE e1nNne umsichtige Adoptionsgesetz
auch die vorliegenden Im ehramtlichen Diskurs gebung orge Lragen, dass es Z

TEeUNC NIC begegnenden) Erkenntnisse über Schwangerschaftsabbruch jederzeit e1Nne vertret:

die Psychodynamik der Unfruchtbarkeit!2 SPrE: hare Alternative gebe ZS)) nde 65 immer

chen diesbezüglich eine prache wieder irappierend, gab der Kölner Erzbischof
Gibt s also kein eC auf e1n Kind, weder Meisner, sicher gahz 1M Inne KOMS,

künstliche Befruchtu noch AIr noch Ungst Protokoll, »dass ausende VON

Adoption, Ma 65 zunachs verwundern, dass tern geIn e1Nn Kind adoptieren würden, esS aber
auch ohannes Paul Dokumente N1IC eine Kinder ZAUEE ibt arum,
ehlen, die, WIe die EnNZyklika Familiarıis CONSOT- Himmels en, gebären die abtreibungsSwilli-
10 VON 981 14) oder der ZWO. Sspa gen| leiblichen Mültter hnre Kinder MC wenig
ter erschlenene Weltkatechismus, Adoption ET“ und S1e dann Z I: Adoption frei?«14
Neut Im Kontext der Kinderlosigkeitsproblematik
ematisieren Der TUnN! S  —+lN1IC NUr

1M römischen Iraditionsverständnis, ondern Und dıe Praxis?
onl mehr noch in der dem NSHEU der

Leider SINd exXakte aten und Untersu

»die Rettung ungeborenen Lebens chungen, die den Taktischen Umgang unfreiwil

vVor dem T0od Urc. Abtreibung « Ng kinderloser KatholikiInnen mit der eigenen
fertilität während der etzten Dezennien und IM

Adoption zugeschriebenen ınktion jegen, die nternationalen Vergleich erhellen könnten,
Wünsche kinderloser aare ÜPC die Rettung ass KatholikInnen die adoptiona-
ungeborenen Lebens VOT dem Tod UTE Ahtrel: le Lösung 1Nres Nachwuchsproblems
bung erfüullen können In se1iner sprache vorziehen als Angehörige anderer gesellschaftli-
Z odestag Multter Jleresas Septem- cher Gruppen, ur zumindest 1mM ıe auf die
Der 200018 jedenfalls bringt der €e1! eichen ander des Nordens eher eZzwelle

Aspekte ausdrücklich enn eT stellt seın Auch hel ihnen nämlich dürifte sich der
NIC NUur die Annahme e1nNes verlassenen Kin Wunsch un  er Mütter und ater NIC
des als leuchtendes ispl dem JIun erer C: auf e1n Kind überhaupt, ondern zunachs auf E1-

genüber, die »In verständlichem Wunsch nach nen gesunden äugling richten, der mit ihnen
einem jeigenen« Kind OSste SE W as WO. hbeiden DZW. mit wenil1gstens einem Elternteil
zwelılelhaiten tteln der Fortpflanzungsmedi- auch genetisc verwan: Ist. Dem ersehnten
Z auch Moralisch anrüchigen Praktiken leiblichen Nachwuchs gegenüber, e1Nne viel:

(greifen)«, ondern erinner auch eXplizit die SCHh bestätigte Beobachtung, erscheint das
berühmte Nonne, die In iNrer Nobelpreisrede oOp jedenfalls zunachs NIC selten als
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»Lösung zweılter Wahl« Um wichtiger ur tes spirituelles und Carıtatives Engagement »Uun:

eS für die TaxXls kirchlicher Verkündigung und ter dem KTeU7Z« dürite auch die umstandslose
Beratung se1n, jede Art VON Infertilitätsmanage- Empfehlung der Adoption des INdivi
ment!>- vermelden. Adoption 1St e1n nNs uellen WI1Ie kollektiven CNArMsSsÜIcCAenN Unvermö6:
ment der Kinder. und Jugen!  ilfe; S1e ZU  = geNS se1n, das ZUE  = Massenphänomen eworde
medium ster1lltalis umzufunktionieren, WITd Ne individuelle Leiden der biologische Un
erst res  ‘9 WenNnn 0S die AI nach eEltern elVON den überkommenen, auf den

ereich des Tivaten yYlerten Bewältigungsmo-
»”»Jjede Art Von dellen Osen »  1e (‚emeinscha der Gläubi

Infertilitätsmanagement cn 1st aufgerufen«, 1es In Donum vitae,
vermeiden »das Leid erer, die einen berechtigten Wunsch

nach ater: und Multterschaft NIC rfüllen kÖönN:
Iür ältere, anke Ooder behinderte Kinder geht HeM, erhellen und mitzutragen« INT. Il Ö)
weder den Jungen und Mädchen Was das für den ag VoOoN Kirche und (‚emein-
Nnoch den angesprochenen aaren erecht. AC de nier und eute edeuten könnte, 1St NIC e1N:
anders als der wohlfeile Verweis auf e1in vertiel- mal In Mrssen ichtbar

Masshof-Fischer, Art. Apostolischen Stuhls«, onn Kınderhandel In talıen nach Konvention voraussıchtlich
Infertilität/Sterilität. 1975ffT. der der el dem Weltkrieg. WDR- noch In dieser Legislatur-
thısch, In exikon der »Der Apostolische uhl Fernsehen, 23 2001 periode ratıfizieren.
10€  !  j ng Or U Ansprachen, Predigten und ° Vgl. aulıtz (Hg.) Schneider SJ Ihe

Bde, Güterslioh 19983, Bd Botschaften des Papstes; option. Positionen, Church and the Ir
Z 308-311, hier 311 Der Erklärungen der Kongre- Impulse, Perspektiven, Country option 1993)
Ante1ıl unfruchtbarer FEhen gatiıonen«, Köln 19892{ft. München 2000, 204-7231 Schneider hat diese
Iheute eIWa 15%/].dürfte DIie Anfänge der organı- Vgl Donum vitae Nr. Stellungnahme mit einem
sıch »gegenüber den Ver- IL Charta dersierten Auslandsadoption rıe Von 9906, In
hältnissen Im Yahr- siınd noch kaum erforscht; Famıilienrechte Art. 1e dem C auTt dıe mstande
undert verfünffacht vg! dıe Hınwelse n Vgl Wacker (Hg.) ıhrer Entstehung Kurz
haben.« Permanent Bureau of the »Adoptionsschrott«. Zur Iingeht, dem Verft.
Vgl Ranner: Aspekte ague Conference rage der Frremdplazierung kommen lassen; Z/u nhalt

der künstlichen Insemi- rivate nternational |aW älterer und/oder enın- vg! dıe In Anm 10 YC-
natıon, n Bernat (Hg.) (Ed.) Proceedings of the derter Kınder dUuUS$ Deutsch- nannten Selten des Haager

Seventeen Session 10 tOLebensbeginn UurcC land und der Dritten Welt, Dokumentationsbandes.
Menschenhand robleme 29 May 995, Ihe aqgue, dstern 99972 12 Vgl Masshof-Fischer,

Netherlands 994, 37-41Künstliıcher Befruchtungs- Vermutlich geht dıe Infertilität, DES. 308T.
technologıien. Faz 1985, Dieses Engagement Wıe Idee indıvidueller ramılıen- 13 Vgl InTa-Briet 1/2000
23-40, Des. 247 die olle der Kirche(n) In Datenschaften, die, Was hıer für Adoptiveltern und

DIie lehramtlichen Doku- Sachen (Auslands-)Adop- NIC| vertie werden Kann, Adoptivkinder Von
mente werden abgekürzt Im tıon überhaupt edurtfte unter entwicklungspoli- Infante«. actıon: kınd
lext olbliographiert; sIie sind ringen der kritiıschen Iıschen Gesichtspunkten In not V., 4f7.

finden In AF Utz/J.F. wissenschaftlichen eher skeptisch Ul} Kard Meılsner: »Gegen
Groner (Hg.), au und Aufarbeitung. Vgl betrachten ist. Verhütung und Abtreibung«,
Entfaltung des gesell- Luyken Zur option Der Jlext findet sıch In n eın Merkur Nr. 12
schaftlichen Lebens. Sozlale Permanent Bureau of theexportiert. el SIE Januar 2000. /um roblem
Summe PIUS XIl Bde helich wurden In ague Conference, vg' Wacker Abgeben
Freiburg/Schw. 4-1 den 50er-Jahren 500 Proceedings, 522-535 abtreiben? Zur Analyse
HZW. In der VoO Sekretaria riısche Kınder nach Amerika Zur 'ositıon des Stuhls eınes Schlagworts, In StdZ
der Deutschen Ischofs- gebrac In Die Zeit vg' ebd DEeS. 249, 262, 382 27-36
konferenz ngg el 1996; Sallustio: 418 DIie Bundesrepublik 15 Vgl Masshof-Fischer,
»Verlautbarungen des Verraten und verkau Deutschlan wırd diıese Infertilität, 309T.
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